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Gottenheims neuer Haushalt 

GOTTENHEIM (ms). Gegen die Stimmen 
der SPD-Fraktion stimmte der Gottenhei- 
mer Gemeinderat in seiner Sitzung am 
Montagabend für den Haushaltsplan 
2006 der Gemeinde, der zum ersten Ent- 
wurf noch an einigen Stellen verändert 
wurde. Durch die Modifizierungen konn- 
te die geplante Kreditaufnahme von 
550 000 Euro auf 340 000 Euro gesenkt 
werden. 

Rechnungsamtsleiter Hans-Heinrich 
Weßels erläuterte die Veränderungen, die 
hauptsächlich den Vermögenshaushalt 
betreffen. Der Verwaltungshaushalt 
bleibt mit 3,36 Millionen Euro weitestge- 
hend unverändert. Insbesondere das Bau- 
vorhaben Sanierung Hauptstraße yerde 
die Gemeinde nicht so stark belasten, wie 
ursprünglich gedacht, erläuterte Weßels. 
So werde sich das Land Baden-Württem- 
berg sofort an der Sanierung der Straßen- 
decke beteiligen. Eigentlich war eine Vor- 
finanzierung durch die Gemeinde vorge- 
sehen, die das Land bei der späteren Um- 
widmung von der Landes- zur 
Gemeindestraße zurück erstattet hatte. 

Weiterhin komme dem Gemeinde- 
haushalt zugute, dass die Gehwegsanie- 
rung und die Gestaltung des Kronenplat- 
zes nun weniger aufwändig und damit 
günstiger realisiert werden soll. Zudem 
könne auch mit Zuschüssen aus dem Lan- 
dessanierungsprogramm für den Abbruch 
des Hauses am Bückle gerechnet werden, 
erklärte der Rechnungsamtsleiter. 

Weitere entlastende Faktoren für den 
Haushalt sind die Freigabe von Mitteln 
durch den Abwasserzweckverband für 
die Sanierung der Hausanschlüsse in der 
Hauptstraße. Das Geld war ursprünglich 
für die Kaiserstuhlstraße reserviert. 

Ebenfalls zur Verringerung der Schul- 
denaufnahme für 2006 trägt das Verschie- 
ben des Ankaufs von Optionsfiächen im 
Gewerbegebiet bei. „Es müssten im lau- 
fenden Jahr nur zwei Grundstücke ennror- 
ben werden, bei den restlichen ist laut 
Optionsvertrag ein späterer Ankauf mög- GOTTENHEIM. Wie bereits berichtet, 
lich", erklärte Bürgermeister Volker 9 e -  kam es in der Nacht auf den 24. De- 
ber. Mit einigen weiteren kleineren An- zember im Verlauf einer Veranstaltung 
derungen sinkt so das Volumen des Ver- im Jugendclub in Gottenheim zu einer 
mögenshaushaltes von ursprünglich vor- gefährlichen Körperverletzung, wobei 
gesehenen zwei Millionen Eure auf der Geschädigte schwer verletzt wurde. 
knapp 1,6 Millionen. Aufwnd seiner Verletzungen war ein 

Wolfgang Streicher (SPD) warb noch- mehrtägiger Aufenthalt in der Uniklinik 
mals dafür, die Gestaltung des Kronen- in Freiburg notwendig. Dem Polizei- 
platzes angesichts der Schuldenaufnahme posten Bötzingen gelang es nunl durch 
zu verschieben. Dem Venualtungshaus- umfangreiche Ermittlungsarbeit, diese 
halt und der Gehwegsaniening in der Straftat zu Hären. Durch die Errnitt- 
Hauptstraße könne seine Fraktion hinge- lungen in dieser Sache wurden fünf 
gen grundsätzlich zustimmen. Kurt Har- weitere Körperverletzungen, die sich 
tenbach (FWG) hingegen meinte, man an diesem Abend zugetragen hatten, 
solle die Chance, die das Landessanie- bekannt, teilte die Polizei mit. Zum 
rungsprogramm noch böte, nun nutzen Teil hatten die Täter auch bei diesen 
und den Platz in Angriff nehmen. „Unter Delikten gemeinschaftlich auf ihre 
den schwierigen Rahmenbedingungen Opfer eingeschlagen. Insgesamtkonn- 
handelt es sich sonst um einen halbwegs ten von der Polizei zehn Täter aus 
gelungenen Haushalt", so das Fazit des Gottenheim und Bötzingen ermittelt 
Bürgermeisterstellvertreters. werden. Diese gelangen nun nir An- 

Ebenso sah dies Alfons Hertweck zeige. Als Folge dieser Vorfälle war in 
(CDU), der erklärte, er könne die Beden- Rücksprache mit der Gemeinde Got- 
ken der SPD verstehen. Doch „wir ge- tenheim und mit denverantwortlichen 
wichten das etwas anders, wir sollten das des Gottenheimer Jugendclubs die 
jetzt durchziehen“. Harald Schönberger polizeiliche Präsenz bei Folgeveran- 
(FBL) betonte: ,,Nur wenn man die mittel- staltungen durch Sonderstreifen erhöht 
fristige Planung, mit den festgelegten 
Schwerpunkten für die nächsten fünf Jah- 
re - so wie vorgesehen - zugrunde legt, 
kann ich mitu. 

Bürgermeister Kieber erklärte, man 
müsse nun Zeichen setzen, dass man das 
Landessanieningsprogramm auch nutze, 
nur dann sei eventuell eine weitere Ver- 
Iängerung möglich. 


